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Antragstext:
Das Studierendenparlament beschließt die unten stehende Stellungnahme. Es fordert
den AStA dazu auf, die Stellungnahme dem Fachbereichsrat und dem Dekan des
Fachbereichs Geistes- und Gesellschaftswissenschaften zu übermitteln.

Stellungnahme zum Forschungsprojekt „Zur
Geschlechtsidentität bei Transpersonen“ von Cornelia
Koppetsch mit Mitarbeit von Sara Rukaj
Seit dem 01.01.2023 läuft am Institut für Soziologie unter Leitung von Cornelia Koppetsch
das Forschungsprojekt „Zur Geschlechtsidentität bei Transpersonen“ [1]. Die
Projektbeschreibung bedient sich einer nicht diskurs-sensiblen Wortwahl und wirft viele
Fragen bezüglich der wissenschaftlichen Integrität auf. In der Beschreibung des
Projektes wird trans Männern ihre Geschlechtsidentität abgesprochen und dafür Quellen
zitiert, die nicht den Stand der Wissenschaft widerspiegeln. In der Neurobiologie besteht
schon seit geraumer Zeit der Konsens, dass trans sein eine angeborene Eigenschaft und
keine freie Wahl ist, wie es von Koppetsch dargestellt wird [2-6]. Gleichzeitig findet eine
völlige Vermischung der Thematiken sexueller Orientierung und Geschlechtsidentität
statt. Neben der Projektbeschreibung kursierte auch ein Flyer mit dem Gesuch nach
Proband*innen [7]. Auf dem Gesuch ist kein*e Ansprechpartner*in bzw. verantwortliche
Person zu finden, darüber hinaus keine E-Mail-Adresse zur Kontaktaufnahme, sondern
lediglich die private Handynummer von Sara Rukaj. Auch das Proband*innengesuch ist
zum aktuellen Zeitpunkt nicht online veröffentlicht. Die Studie wurde in Teilen bereits
ohne die Absegnung der Ethikkomission durchgeführt. Erst auf Nachdruck durch die
Ombudsperson für gute wissenschaftliche Praxis (Prof. Dr. Nina Janich) hat Frau
Koppetsch sich bereit erklärt, die Studie prüfen zu lassen. Eine Einschätzung der
Ethikkommission steht noch aus, die verhandelnde Sitzung findet am 02.05.2023 statt.
Besonders beim Umgang mit persönlichen Daten von diskriminierten Minderheiten ist
ein sensibler und datenschutzkonformer Umgang der Daten essentiell und sollte
unbedingt sichergestellt werden. Besonders nachdem nachgewiesen wurde, dass Frau



Koppetsch einen „äußerst sorglosen Umgang zum einen mit Texten und Ideen anderer,
zum anderen mit eigenen empirischen Daten“ [8] pflegt. Unter anderem aus diesen
Gründen wurde Frau Koppetsch drei Jahre von der DFG für Förderung gesperrt [9].

Neben den Verfehlungen wissenschaftlicher Standards ist auch die Objektivität des
Erkenntnisgewinns zu hinterfragen: Frau Rukaj ist freischaffende Journalistin und
schreibt unter anderem für NZZ [10] und die Welt [11]. In diesen Artikeln äußert sich Frau
Rukaj kritisch gegenüber dem Queerfeminismus und der Performativität von
Geschlechtsidentitäten. Auch gegenüber dem kommenden Trans-Gleichstellungs-Gesetz
äußert sie sich kritisch, besonders in Bezug auf die freie Entscheidung der
Geschlechtsidentität [12,13,14]. In ihrem Buch „Die Antiquiertheit der Frau“ spricht Frau
Rukaj trans Personen ihre Identität ab und praktiziert permanentes Deadnaming von
prominenten trans Personen und Politiker*innen [14]. Hier tun sich Bedenken der
(Re-)Traumatisierung von Teilnehmenden auf, die durch die Befragung auftreten können.

Wir beziehen Gegenposition zu ihren Äußerungen und hinterfragen, ob Personen mit
einem nachweisbaren ideologischen Bias sowie methodischer Inkompetenz eine
psychologische Studie mit diesem Fokus durchführen sollten.

Bei Fragen zu dieser Stellungnahme wendet euch bitte an queer@asta.tu-darmstadt.de
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Begründung:
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